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Franz Rüegsegger

Über die Bedeutung reich strukturierter
Oberflächen im Hochbau am Beispiel einer
Garagen-Einfahrt in Interlaken

(1) Einfahrt, Seitenansicht von Süden

(2) Südwand und Decke (3) Nordwand, Einfahrt (4) Detail Wandaufbau
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Man sieht es dem seltsam geformten Betonkonstrukt auf den ersten Blick nicht

an, welch vielfältige Pflanzengesellschaft sich in nur vier Jahren seit der

Fertigstellung (2012) angesiedelt hat. Die Decke ist einer subalpinen Karstlandschaft

täuschend echt nachempfunden. Mit beachtlicher Weitsicht sind die

Wände nicht völlig vertikal und die Decke nicht plan konstruiert, auch grosse

Niederschlagsmengen können deshalb leicht abfliessen, Staunässe kann nicht

entstehen. Einer Besiedelung kleiner Pionierpflanzen bis in die feinsten Ritzen

hinein stand nun nichts mehr im Wege. Wie dem Verfasser gesagt wurde, sind

die Flächen ursprünglich mit Samen bestreut worden, die allerdings die ersten

Regenschauer nicht überdauerten. (Vielleicht ist das Aufkommen des Milden

Mauerpfeffers und der Hauswurz doch dieser Saat zu verdanken.) Bei der Qualität

der groben Oberflächengestaltung findet sofort feinstrukturierte, vom

Wind verfrachtete Erde den Weg zwischen die Ritzen, ja, man kann der

Pflanzen-Sukzession in ihrem Fortschreiten beinahe zuschauen. Die Moose, deren

leichte Sporen allgegenwärtig sind, besiedeln zusammen mit kleinen Flechtenarten

als Erste den neuen Wohnraum. Wenn sich erst einmal Moos-

Polster entwickelt haben, folgen Wasser speichernde, einheimische Dickblatt-

Gewächse (Crassulaceae), vertreten durch zwei Gattungen: Mauerpfeffer

(4 Arten) und Hauswurz, hier nicht behandelt, (1 Art).

Weisser Mauerpfeffer (Sedum album L.)
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Er ist die einzige Art der Gattung Sedum, der man das Attribut «häufig»

zuschreiben darf. Der Weisse Mauerpfeffer gehört wie auch die anderen drei hier

vorkommenden Arten zu den wärmeliebenden Pionierpflanzen und hat vielerlei

Gesichter. Je nach Dauer und Intensität der Sonneneinstrahlung wechselt

die Pflanze zwischen sehr hellem Grün und kräftigen Rottönen. Beide

Farbmuster sind an unserem künstlichen Felsen vorzüglich zu beobachten. Die

Blüten werden besonders vom Apollo-Falter besucht. Vertikales Vorkommen

ausnahmsweise bis in die alpine Stufe. Blütezeit ist Mai bis September.

Felsen-Mauerpfeffer (Sedum rupestre L. s.l.)

Der Felsen-Mauerpfeffer, eigentlich eine Gebirgspflanze, kommt in der

Schweiz in zwei Kleinarten vor, die sich nur sicher anhand ihrer Blüten

unterscheiden lassen. Da in den benachbarten Tälern der Lütschine der Berg-

Mauerpfeffer heimisch ist, darf mit gutem Grund diese Art hier vermutet

werden. Blütezeit ist Juli bis September.
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Milder Mauerpfeffer (Sedum sexangulare L.)

Der Milde Mauerpfeffer ist eine besonders zierliche Pionierpflanze. An der

Nordwand der Einfahrt konnte sie noch am 1. September blühend fotografiert

werden (s. kleines Bild). Auch diese Art liebt Trockenheit und Wärme. Der

Milde Mauerpfeffer ist von der Hügel- bis in die subalpine Stufe verbreitet, bei

uns aber doch eher selten anzutreffen, weshalb das Vorkommen hier

möglicherweise der Aussaat zu verdanken ist. Blütezeit ist Juni - Juli.

Spanischer Mauerpfeffer (Sedum hispanicum L.)
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Von dieser prachtvollen Pflanze wird berichtet, dass sie in Ausbreitung begriffen

sei, und tatsächlich sieht man auf der Verbreitungskarte, die Info Flora zur

Verfügung stellt, eine starke Zunahme über fast die ganze Schweiz. Im Berner

Oberland sind einzig aus dem Gebiet von Thun und im Bereich der Kander

Fundorte vermerkt. Auf dem Bödeli ist das Erscheinen der Pflanze, wenn auch

erwartet, so doch neu. Dass Samen dieser Art den seltsamen Weg zu uns

gefunden haben, darf als Glücksfall bezeichnet werden. Der Spanische

Mauerpfeffer, dessen Plauptverbreitungsgebiet in Südosteuropa liegt, (nicht in

Südwesteuropa, wie der Name vermuten lässt), kommt von der Flügel- bis in die

subalpine Stufe vor. Blütezeit ist Juli.

Schlussbetrachtungen
Zwei weitere einheimische Mauerpfeffer-Arten, der Scharfe und der Dickblättrige

Mauerpfeffer, konnten an unserem künstlichen Felsen bisher noch nicht

festgestellt werden, aber die Ploffnung ist nicht unbegründet, dass wir auch

diesen beiden Arten eines Tages begegnen dürfen. Da vorliegender Beitrag

erst in der zweiten August-Hälfte konkrete Formen annahm, konnten prächtige

Bilder blühender Sedum-Arten nicht gezeigt werden.

Die von Weitblick zeugende Bauweise der Garagen-Einfahrt, von der auf

diesen Seiten berichtet wurde (es handelt sich um die Einfahrt zur Tiefgarage

der Jugendherberge und der Raiffeisenbank in Interlaken Ost, geplant und

ausgeführt von den bbz landschaftsarchitekten aus Bern), ist prädestiniert,

floristisch an die Stelle alter ländlicher Mäuerchen, die es in unserer

städtischen Umgebung nicht mehr gibt, zu treten.

Bilder: Rüegsegger/Zürcher, September 2016

Quellen:
Konrad Lauber/Gerhart Wagner: Flora des Kantons Bern, 3. Aufl. 2003
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